Mannschaft seit 1997 mit dem Archivprogramm INOVAR einen sehr großen Teil des Ar¬ 
chivmaterials erfassen konnte, lag es nahe, auch die oben genannten Sammlungen dem Be¬ 
nutzer über PC zugänglich zu machen. Schon jetzt ist es möglich, einen Großteil der ge¬ 
wünschten Informationen über den PC zu vermitteln, wie es auch im einhorn-Jahrbuch 1997 
berichtet wurde. 

Im gleichen Jahr erhielt das Stadtarchiv von der Firma Herrmann & Kraemer aus Gar¬ 
misch-Partenkirchen eine Demo-CD-Rom, auf der in digitalisierter Form alle möglichen 
Vorlagen erfaßt waren, so z.B. Zeitschriften, Bücher, Handschriften, fotografisches Material 
bis hin zu Plakaten, Karten und Plänen. 

Das sollte das moderne Medium sein, mit dem das Stadtarchiv seine Sammlungen von 
Ansichten, Karten, Plakaten u.a. dem Benutzer zeigen konnte, ohne die Originale ständig 
zum Einsatz bringen zu müssen. Da die Mannschaft des Stadtarchivs mit dieser Materie 
nicht vertraut war, nahm es mit mehreren Firmen Verbindung auf, um von diesen Informa¬ 
tionen zum Verfahren und zur Anwendung zu erhalten. Selbstverständlich auch um den gün¬ 
stigsten Anbieter ausfindig zu machen. 

Den Zuschlag erhielt dann die oben genannte Firma in Garmisch-Partenkirchen. Es ging 
immerhin um die Sammlung von 125 Ansichten der Stadt, einzelner Gebäude, Personen, 
Berufe, vom Rechberg u. a., Darstellungen vorwiegend aus dem 19. Jahrhundert. Hinzu ka¬ 
men 38 historische Karten aus dem 16. bis 19. Jahrhundert, auf denen das reichsstädtische 
Gebiet zu erkennen ist. 

Das Material mußte zuvor nach Größe geordnet und numeriert werden, außerdem erhielt 
jede Abbildung eine Signatur und eine kurze Beschreibung. Die Sicherungsverfilmung der 
Vorlagen erfolgte auf unperforierten, extrem langzeitstabilen und hochauflöslichen Ilfochro- 
me Micrographic 35-mm-Film in positiver Wiedergabe einschließlich Code-Einbelichtung 
(10 Stellen fix und 6 Stellen laufende Nummer zur eindeutigen Identifizierung) und Blip 
(für die spätere Digitalisierung vom Film). Diese speziellen Filme haben eine Haltbarkeits¬ 
erwartung von ca. 400 Jahren (Quelle: „Bestandserhaltung in Archiven und Bibliotheken“, 
Hrsg: Hartmut Weber, 1992). 

Die Abbildungen .sollen sowohl für Recherchezwecke wie auch für hochwertige Repro¬ 
duktionen geeignet sein. Die Digitalisierung der Filme erfolgte weitgehend automatisch, 
wobei die Vorlagen eine Farbtiefe von 24 bit erhielten. Die Auflösung betrifft 3000 x 2300 
MB je TIFF-Datei, so daß ca. 32 Bilddateien auf eine CD-Roni paßten. So ergaben sich für 
die beiden Sammlungsgebiete des Stadtarchivs sechs CDs mit hoher und eine Kompakt-CD 
mit geringerer Auflösung. Diese bietet aber eine Gesamtübersicht der beiden Sammlungsge¬ 
biete. Zusammen mit einem speziellen Programm (ACDSee32) können nun einzelne An¬ 
sichten oder Karten auf den Bildschirm geholt, dort vergrößert, verkleinert und in alle Rich¬ 
tungen verschoben werden. Mit einem geeigneten Farbdrucker las.sen sich diese dann auch 
in Fotoqualität ausdrucken. 


Die Zeiselmühle in der Waldstetter Vorstadt 

Klaus Jürgen Herrmann 


In der Waldstettervorstadt stand früher die Zeiselmühle, an der Stelle, wo heute das Ge¬ 
bäude Untere Zeiseibergstraße 16 steht. Früher hieß sie Hubelmühle, wohl nach den Besit¬ 
zern, die in Urkunden als Hy bei, Hubel und Hug auftreten. Im Januar 1998 fand Prof. Dr. 
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Hermann Kissling unter Bauakten des 19. Jahrhunderts (Reg. Nr. 531 c, Schrank 5, Stadtar¬ 
chiv Untergeschoß) die vorliegende Pergamenturkunde in einem Aktenkonvolut: Flutkata¬ 
strophe vom Mai 1827. Neue Signatur der Urkunde: Urkundensammlung, spezial 

Pergamenturkunde: 10. August 1414 

Breite: 25,7 cm, Länge: 20,5 cm; Plica: 3,5 cm. hervorragender Zustand. „3 anhängende Sie¬ 
gel, heute verloren.“ <laut Text: Siegel Hans Hug, Siegel Hainrich Wolff, Siegel Syfrid 
Mangold> 

Anfang: Ich Hanns Hug, Burger ze Gemunde, vergich offenlich.. . mir gegunnet händ min 
mulin genant die Zysselmulin 

Datierung: Geben an Sant Laurentius dez Hailigen matirers Aubent nauch Cristi Geburt 
vierczehenhundert Jar und darnach in dem vierczehenden Jare (= 10. August 1414). 
Rückseite: 1. Vermerk: zeitgenössische Schrift des frühen 15. Jahrhunderts: Hannsen Hugen 
Mulin. 

Ains Ratswill bet. die Zeyssel Mul. 

Regestierung: 

Beschreibung. Hanssen Huges, alls Inhaber der Zeiselmülin, so er gegen gemainer Stat ver- 
schriben, da mein Heiren Ime anno 1414 gegündt und zugelassen, die Zeiselmülin, so aus¬ 
serhalb der Statmaur gelegen, herein in die Stat bei Hamanß Thum seyn mögen und daz er 
die die Bogen, dardurch daß Wasser heraus uf die Mulin und widerauß lauft, uf sein costen 
inn Pau halten immer und ewiglich. Auch das Wasser, so es Schaden thun soll, verwaren. 
Geben uf Laurentii Abend anno 1414. 

Eingewickelt in Papier des 19. Jahrhunderts mit Regestierung: Stadt Gmünd. Revers 
H(ann)ß Hug als Besizer der Zeiselmühle gegen gemeiner Stadt auf Laurentii 1414, daß er 
nach erhaltener Erlaubnis die Zeiselmuhl, so außerhalb der Stadt Mauer gelegen, herein in 
die Stadt bey Hamans Thum zu setzen, die Bogen, dadurch das Wasser herein uf der Mulin 
und wieder auslauft, uf seine Costen im Bau erhalten wolle immer und ewiglich, auch das 
Wasser, so es Schaden thue, verwahren. (Schrift 19. Jahrhundert). 

TEXT: 

Ich, Hanns Hug, Burger zu Gemunde, vergich offenlich mit disem Brieff für mich und min 
Erben und tun kuntl/allermenglich, als die fursichtigen und wysen Burgermaister. Raut und 
Zunftmaister ze Gemunde von immer/ernstlichen Bett wegen mir gegunnent hand, min Mu¬ 
lin genant die Zysselmulin, die usserhalb und vor ir Stett/Ringgmur ze Gemunde gelegen, 
was by dem Ziselbrunnen herin in die Statt by Hammanns Turn ze setzen/innderhalb ir Stett 
Ringgmur doch in und der Statt ze Gemunde unschädlich und uff mnien aigen Kosten/. Das 
ich und der gemainen Statt Gemunde für mich und alle min Erben und Nachkomen, der den 
dieselb/Mulin ist oder will, verhaißen und versprochen han und verhaiß und versprich ouch 
mit disem Bneff/die Bogen, durch die das Wasser uff und von der Mulin in und uß gat und 
gan wirt durch ir Stett Ringg/mur uff unsern aigenn Kosten und Schaden ze buwen, ze ma¬ 
chen und wol ze versorgen yetzo und och die hie/nach yemer ewiclich in und der Statt ze 
Gemünde und ouch der Statt Ringgmur unschädlich. Und wenn /oder als dik den Burger- 
maister, den Raut und die Zunfftmaister ze Gemunde oder under in den Merrentail/duchte 
yetzo oder hienach in zukünftigen Zyten über lang oder über kurz, das ir egenannter Statt 
oder ir ringg/mur von der Mulin oder des Gusbettes und des Wassers wegen, das uff die Mu¬ 
lin und darvon durch ir Stett/ringgmur flüsset oder fliessen wirt, dester schadhaffter oder de- 
ster unwerlicher wär oder wurde, daz ich/und min Erben und Nachkomen, der denn die Mu- 
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Pergamenturkimde vom 10. August 1414 


lin ist oder wirt, allwegen das Fürkommen pessern und/versorgen sullen mit Bälben und 
ouch sust wie denn den Raut und die Zunfftmaister ze Gemunde oder under/in den merren- 
tail dunkt, notdurfftig sin ungefährlich an verziehen an alle Widerrede und an iren und/der 
Statt ze Gemunde Kosten und Schaden. Und des aales ze oflen Urkunde, stater Sicherheit 
und ze ewigem/Gedächtniß gib ich, obgenanter Hanns Hug, für mich und alle min Erben 
und Nachkomen, disen Brieff/darüber besigellen unt mit minem aigen anhangenden Insigel 
und ouch mit der ersamen und wysen/Hainrichs Wolffs und Syfrid Mangolds by disen Zyten 
Zwaigenrichter und Burger ze Gemünde aignem/lnsigeln, di sy von meiner ernstlichen Bett 
wegen ze Zugknuß aller disere Sach und ze besagen als/vor Gericht ouch offenlich zu mei¬ 
nem Insigel heran gehenkt haben, doch in selber an Schaden. Geben an/Sant Laurentius dez 
Hailigen matirers aubend. nauch Cristi Geburt vierczehenhundert Jar und damach/in dem 
vierczehenden Jare. 
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